
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

als wir vor 13 Jahren zum letzten Mal ein Heft zum Thema Sozialraum 
gemacht haben, war der institutionelle Blick über den Kita-Zaun noch 
nicht selbstverständlich. Sicher, den Fachkräften war sehr wohl bewusst, 
dass ihre Einrichtung Teil eines Gemeinwesens ist, gleichwohl war deren 
Konzept und Angebot nicht unbedingt Ergebnis einer Analyse ihres Ein-
zugsbereichs, sondern in der Einrichtung für die Einrichtung gedacht und 
entwickelt. Seitdem hat sich viel getan. Kindertageseinrichtungen können 
heute nicht mehr davon absehen, dass sie über die Betreuung, Bildung 
und Erziehung der Kinder hinaus ganz wichtige Knotenpunkte im sozi-
alen Netz sind. Diese Sichtweise hat insbesondere im Zuge der Entwick-
lung von Kitas zu Kinder- und Familienzentren mächtig Wind unter die 
Flügel bekommen. Der Begriff der Sozialraumorientierung setzt hier an: 
mit dem Blick über die eigenen vier Wände hinaus (Was und wen gibt es 
„draußen“ noch?) kommt der Blick auf den sozialen Raum als Ganzes, 
seine Vernetzungen und Wechselwirkungen. (Wer sind wir im Konzert der 
Angebote für Familien?) Die Kita, das Familienzentrum sind Orte im Ge-
meinwesen – gleichwohl sehr wichtige – neben z. B. der Familienbildung, 
den Beratungsstellen, den Sozialdiensten, den Vereinen. Oft werden sie 
gar zu Motoren der Vernetzung im Sozialraum.

Seinen sozialpädagogischen Ort und seine Aufgaben in diesem Netz-
werk zu bestimmen, erfordert Kenntnisse über die Wirklichkeit im Um-
feld; Sozialraumanalyse und Bedarfsermittlung helfen, das herauszufin-
den. Und es ist naheliegend, dass die klassischen und neuen Angebote 
der Einrichtung am eigenen Zaun nicht Halt machen müssen. Vernetztes 
Denken macht auch Angebote für alle im Stadtteil bzw. wirkt mit anderen 
Institutionen zusammen, um die Lebensbedingungen der Menschen po-
sitiv mitzugestalten. 

Am Konzept dieser Ausgabe hat Vanessa Schlevogt mitgearbeitet.
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Ästhetische Bildung vom Kinde aus

Kinder lernen mit allen Sinnen. Gesammelte Erfahrungen und Ein-

drücke zeigen sich im individuellen Ausdruck durch Gestaltung mit 

Material, dem eigenen Körper, mit Sprache, Musik oder Bewegung. 

Die Kita als Bildungsort bietet Raum, Gelegenheit und Begleitung, 

die Prozesse der Entfaltung von Selbstwirksamkeit bei Kindern viel-

fältig zu unterstützen. 
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